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Das Erdbeben vom 7. April 1847 im Thüringer Wald
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Mit 3 Abbildungen

Zusammenfassung

Das Erdbeben vom 7. April 1847 ist das stärkste aus einer Erdbebenregion, die im wesentlichen den Thüringer Wald
und das Thüringer Becken umfasst. Es wurden intensiv bislang unbekannte originale Quellen für dieses Beben gesucht
und gefunden. Auf diese Weise konnten die makroseismischen Daten beträchtlich erweitert werden. Eine neue Schät-
zung des makroseismischen Epizentrums des Erdbebens wird gegeben. Sie korrigiert diejenige, welche bisher in den
Katalogen von GRÜNTHAL (1988) und LEYDECKER (1993) enthalten ist.

Summary

The earthquake which occurred at April 7, 1847, is the strongest one in an earthquake region which includes in effect
the Thuringian Forest and the Thuringian Basin. Original descriptions, up to now unknown, were thoroughly looked
for and discovered. By this way the macroseismic data base could significantly be improved. A new estimation of the
macroseismic epicentre of this earthquake is given. It improves a former one given in GRÜNTHAL's (1988) and LEY-
DECKER's (1993) catalogue.

1. Einleitung

Tektonische Erdbeben mit einem Herd im Thüringer Wald oder generell in Thüringen sind
keine häufigen Ereignisse. Falls Erdbeben auftreten, dann wird der östliche Teil dieses Bundes-
landes bevorzugt. Dort scheinen u. a. der südöstliche Teil der Finne-Störung und die Gera-
Jachymov-Störung von besonderer Bedeutung für das Auftreten von Erdbeben (NEUNHÖFER
1992; NEUNHÖFER et al. 1995) zu sein. 1872 ereignete sich das starke Mitteldeutsche Erdbeben
(GRÜNTHAL 1992). Der Thüringer Wald ist vergleichsweise noch weniger seismisch aktiv.
Deshalb besteht ein besonderes Interesse, das stärkste aus dem Thüringer Wald überlieferte
tektonische Erdbeben, das sich am 7. April 1847 ereignete, genauer zu untersuchen.

Zur Zeit des Thüringer-Wald-Erdbebens vom 7. April 1847 existierten noch keine instru-
mentellen Aufzeichnungen. Deshalb können nur makroseismische Wahrnehmungen für die
Untersuchungen herangezogen werden. Darauf basieren frühere Bearbeitungen von SPON-
HEUER (1952) sowie die Parameterschätzung im Erdbebenkatalog der DDR von GRÜNTHAL
(1988). Erdbebenkataloge, selbst wenn sie sorgfältig zusammengestellt worden sind, sind prin-
zipiell offen für Präzisierungen, die aus der Berücksichtigung neu erschlossener Quellen folgen.

Bezüglich des Erdbebens vom 7. April 1847 konnten bei den früheren Bearbeitungen und folg-
lich auch bei der Übernahme in den Erdbebenkatalog der Bundesrepublik durch LEYDECKER (1993)
vorwiegend nur sekundäre Quellen, die z. T. Jahrzehnte nach dem eigentlichen Ereignis entstanden
sind, benutzt werden. Am Anfang der vorliegenden Betrachtungen bestand deshalb die Absicht,
Beschreibungen des Erdbebens zu suchen, die unmittelbar nach seinem Auftreten entstanden sind.
Sie überliefern die Wahrnehmungen relativ authentisch und sind deshalb realitätsnäher als spätere
Bearbeitungen. Wenn es außerdem möglich ist, dass viele Wahrnehmungsorte zusätzlich erschlos-
sen werden können, dann ist eine Neubewertung des Erdbebens sinnvoll.
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2. Quellen

Unter primären Quellen werden Notizen in damaligen Zeitungen und Zeitschriften verstanden,
die über lokale Auswirkungen des Erdbebens in ihrem Einzugsbereich berichten. Da im 19.
Jahrhundert dieses Beben durchaus als außergewöhnlich eingeschätzt wurde, gab es unmittel-
bar danach schon sekundäre Berichte, die in wenigen Fällen unsere Kenntnisse ergänzen. Es
wurden von den Autoren mehr als 60 Archive in Städten und Gemeinden in einem weiten Um-
kreis um das vermutete Epizentralgebiet angeschrieben. In 26 Fällen stellte sich heraus, dass
keine geeigneten Unterlagen aus jener Zeit vorhanden sind. In 19 Fällen waren zwar Unterla-
gen verfügbar, aber es fehlten Hinweise auf das Ereignis. Das muss nicht notwendigerweise
bedeuten, dass das Erdbeben in der betreffenden Gegend nicht wahrgenommen wurde. Es ist
auch möglich, dass die Thematik ‚Erdbeben‘ außerhalb der Mitteilungsskala der betreffenden
Zeitung lag. Berichte über das Erdbeben, primäre und sekundäre, konnten 14 Periodika jener
Zeit entnommen werden. Sie sind als zeitgenössische Quellen im Literaturverzeichnis aufge-
führt und Grundlage der folgenden Betrachtungen.

3. Makroseismische Karte, Parameterschätzung

In den eingesehenen zeitgenössischen Quellen sind insgesamt 54 Orte angegeben, in denen das
Erdbeben verspürt worden ist. Damit ist das Beobachtungsmaterial beträchtlich umfangreicher
als früher (SPONHEUER 1952, GRÜNTHAL 1988 und LEYDECKER 1993) berücksichtigt werden
konnte. Zu erwähnen ist, dass im Bebenkatalog der DDR (GRÜNTHAL 1988) aus technischen
Gründen jeweils nur drei Quellen genannt werden konnten, im Falle des hier betrachteten Be-
bens aber durchaus mehr vorlagen.

Die stärksten makroseismischen Wirkungen sind in der WEIMARISCHEN ZEITUNG wie folgt
beschrieben:

„Bei Königsee über und unter Blankenburg im Schwarzburgischen erfolgte ein so heftiger Stoss, dass hier und da Öfen
einfielen und Ziegel von den Dächern rollten. Menschen eilten erschrocken in ihre Wohnungen oder aus den Häusern
ins Freie. Die Erschütterung war von einem Geräusch begleitet, das dem Rollen fernen Donners glich.“

Auch BOEGNER (1847) hat darauf hingewiesen, dass Schornsteine und Wände Sprünge beka-
men. Seine Aussage ist trotz der zeitlichen Nähe zum Ereignis sekundär, weil er nicht konkret
die Orte benennt, wo die Schäden beobachtet wurden. Darüber hinaus bezieht er sich nur auf
ein Gebiet südlich der Kammlinie des Thüringer Waldes.

Im Anhang sind alle gefundenen Beschreibungen von Wahrnehmungen für die verschiede-
nen Orte zusammengestellt worden. Dadurch ist es späteren Bearbeitern möglich, auf dem
jetzigen verbesserten Kenntnisstand aufzubauen und eventuell zusätzliche, heute noch unbe-
kannte Quellen einzubeziehen. Die Wahrnehmungen sind auf der Grundlage der EUROPEAN
MACROSEISMIC SCALE, EMS-92, (GRÜNTHAL 1993) bewertet worden. Es kommt in einzelnen
Fällen vor, dass wegen der neu gefundenen und mehr authentischen Quellen eine andere Be-
wertung erfolgen musste als bei den früheren Bearbeitungen. Das Resultat ist die in Abb. 1
dargestellte makroseismische Karte. Sie zeigt eine relativ dichte Anordnung von makroseismi-
scher Spürbarkeit im Thüringer Wald und im nordöstlichen Sektor bis hin nach Plauen und
Cheb. Es fällt eine entfernte Spürbarkeits‘insel’ in der Umgebung von Nürnberg auf. Die größ-
te beobachtete Intensität ist 6°, sehr oft wird die Intensität 5° wahrgenommen.

Eine Bedeutung haben auch jene Quellen, die zwar über das Erdbeben berichten, aber keine
Angaben über seine Spürbarkeit in der unmittelbaren Umgebung machen. In diesen Beispielen
kann mit gewisser Wahrscheinlichkeit auf Gegenden geschlossen werden, in denen das Beben
nicht gespürt worden ist. Das betrifft die Orte Leipzig, Langensalza, Gotha, Erfurt und Bam-
berg. Weiterhin sollen die Wahrnehmungen, die von zwei Orten vorliegen, gesondert gedeutet
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werden. Aus Hildburghausen wird berichtet, dass sich hintereinander zwei gewaltige Stöße
ereignet hätten. Diese Beschreibung ist nicht anzuzweifeln. Da sie singulär ist, sollte die An-
nahme, es handele sich um zwei kurz hintereinander stattgefundene Erdbeben, ausgeschlossen
werden. Sie kann zwanglos damit erklärt werden, dass die P- und die S-Wellen getrennt nahezu
gleich stark wahrgenommen worden sind. Das ist möglich, wenn der Herd in gewisser Entfer-
nung liegt und beide Wellen in die Richtung der Wahrnehmungen etwa gleich stark abgestrahlt
werden. Eine andere Beschreibung liegt aus Coburg vor, wo man zunächst ein Vibrieren be-
schreibt, das mit einem Ruck endet. Wenn man beides wiederum als P- und S-Wellen-
Wahrnehmung deutet, so ist anzunehmen, dass von beiden die S-Welle eine beträchtlich stärke-
re Amplitude hatte.

Mit der deutlich vergrößerten Anzahl an Beobachtungen ist eine genauere Abschätzung der
Koordinaten des Epizentrums, die erstmalige wirkliche Abschätzung der Herdtiefe und eine
Korrektur der maximalen Intensität möglich. Dazu wurden folgende Algorithmen benutzt:

K sei eine Koordinate des Epizentrums, d. h. entweder die geographische Breite oder Länge.
Sie folge als Mittel m über alle i gemäß

xmax und xmin ist der größte bzw. kleinste beobachtete Wert der betrachteten Koordinate für die Intensität i. Der Bereich
von I0 bis Iu umfasse all jene Intensitäten, von denen angenommen werden kann, dass sie im gesamten Azimutbereich
beobachtet worden sind. In unserem Fall ist I0 = 6° und Iu = 5°.

Die Herdtiefe wird aus makroseismischen Daten nach der Formel von Kövesligethy abgeschätzt (s.
dazu SPONHEUER 1960). Es ist dafür die Kenntnis der mittleren Radien für verschiedene Isoseisten

   .IiI,/xxmK uimin,imax,  02

Abb. 1. Makroseismische Karte für das Erdbeben vom 7. April im Thüringer Wald
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notwendig. Die von uns vorgenommene Bewertung enthält vorwiegend ganzzahlige Werte der
Intensität. Unter dieser Prämisse folgt der gesuchte Radius für ein ganzzahliges I als Median aller
beobachteten Entfernungen für das betrachtete I. Zwischenwerte (‚halbzahlige Intensitäten‘) folgen
als Mittel aus der kleinsten Entfernung der benachbarten kleineren ganzzahligen und der größten
Entfernung der benachbarten größeren Intensität. Wesentliche Eingabedaten in die Formel von
KÖVESLIGETHY sind die Dämpfung und die maximale Intensität Imax. Wir variieren beide und wäh-
len als Dämpfung 0,001 oder 0,005 und als Imax 6° oder 6,5°. Die beste Übereinstimmung wird für
eine Dämpfung von 0,005 und die maximale Intensität 6° erreicht. In der Abb. 2 wird die erreichte
Anpassung der Isoseistenradien an die Intensitätsabnahme nach KÖVESLIGETHY demonstriert. Als
Kurvenparameter dient die Herdtiefe in km.

Die Interpretation der Daten führt zu folgenden Herdparametern:

geographische Breite: 50,46° N ± 8 km
geographische Länge: 11,14° E ± 8 km
Herdtiefe : 17 km + 3 km
maximale Intensität: 6°

Der neu bestimmte Herd liegt im Vergleich mit dem von GRÜNTHAL (1988) angegebenen deut-
lich nordöstlich. Das ist vor allem darauf zurückzuführen, dass es gelungen ist, die originäre
Datenbasis beträchtlich zu erweitern, wodurch vor allem die Zahl der Spürbarkeitsangaben aus
dem Thüringer Wald und seinem nordöstlichem Vorland besonders profitierte. Ebenfalls wirkt
sich aus, dass den Angaben von BOEGNER (1847) ein geringeres Gewicht zugemessen wurde.

Von den beiden stärksten Intensitäten wird am häufigsten 5° beobachtet. Die beiden 6°-
Bewertungen liegen eher am Rande des 5°-Bereiches bei Königsee und Coburg. Königsee liegt
in einer von Thüringer Wald und Schwarzburger Sattel begrenzten Bucht des Thüringer Be-

Abb. 2. Herdt iefenabschätzung nach KÖVESLIGETHY
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ckens, Coburg im Oberfränkisch-Oberpfälzer-Bruchschollengebiet. Beide Orte haben also
sedimentären Untergrund, dem möglicherweise eine gewisse Verstärkung der seismischen
Wirkungen im Vergleich zum Kristallin des Thüringer Waldes zuzurechnen ist. Außerdem ist
der Zustand der Bauten zu damaliger Zeit sicherlich nicht so gut wie heute, so dass schon bei
etwas geringeren Intensitäten Schäden auftreten konnten.

Die Herdtiefe scheint mit 17 km relativ groß zu sein. Das Erdbeben hat sich demnach im
Bereich des Übergangs von oberer zu unterer Erdkruste ereignet. Solche Tiefen sind durchaus
realistisch, wie kürzlich von NEUNHÖFER et al. (1995) für ein rezentes Erdbeben bei Gera mit
instrumentellen Daten sicher nachgewiesen werden konnte.

4. Einordnen in die Seismizität der Region

Das Erdbeben vom 07.04.1847 gehört in die seismische Region III, die von GRÜNTHAL (1981) für die
saxothuringischen Erdbebenprovinz im Süden der neuen Bundesländer festgelegt wurde. Sie umfasst den
Thüringer Wald und einen großen Teil des Thüringer Beckens. Die aus dieser Region bekannte tektoni-
sche Seismizität ist in Abb. 3 enthalten. Unter den dort bekannten Erdbeben ist das hier untersuchte das
stärkste. Sein hier neu bestimmtes Epizentrum, in der Abbildung durch einen Pfeil hervorgehoben, liegt
im südöstlichen Rand des Schwarzburger Sattels, wo die herzynisch streichende Südrandstörung des
Thüringer Waldes den SW-NO streichenden Ostrand des Schwarzburger Sattels schneidet.

Abb. 3. Die Lage des Erdbebens vom 7. April 1847 in der seismischen Region III im SW der neuen Bundesländer
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Anhang: Zusammenstellung der makroseismischen Wahrnehmungen

Nach jedem Ort ist zuerst die originäre Quelle mit nachgestelltem Literaturbezug angeführt. Wenn als erster Bezug
‚GRÜNTHAL (1988)‘ angegeben ist, dann ist die dortige Bewertung übernommen worden. Erst danach werden weitere
Quellen aufgeführt.

Adelheim, 3°: Zwei Gutsbesitzer spürten die Erschütterung im Bette, als ob jemand die Pfosten angefasst hat und
einen derben Schüttler getan hätte.- DER BOTE VON ALTDORF NACH HERSBRUCK, LAUF UND UMGEBUNG; GRÜNTHAL
(1988); GIESBERGER (1922/1924).

Altdorf, 4°: 3 Sekunden andauernde senkrechte Hebung der Gebäude, besonders in der Türkeistrasse dahier, einem
tiefer gelegenen Teil der hiesigen Stadt, und zitternd wellenförmiger Bewegung. Ein Krachen an den Gebäuden wurde
nicht bemerkt, wohl aber teilweise ein Klirren der Fenster und aneinander gestandener Gläser, und eine Bewegung der
Möbeln, ..., und der Zimmeröfen, ohne an letzteren jedoch eine Spur von Rissen zu finden. – DER BOTE VON ALTDORF
NACH HERSBRUCK, LAUF UND UMGEBUNG; GRÜNTHAL (1988); GIESBERGER (1922/1924).

Ansbach, 3°: Nach einer quellenmäßig nicht belegten Mitteilung wurde am 7. April 1847 auch in Ansbach ein Erdbe-
ben verspürt (Stadtbaumeister Neeser, Dinkelsbühl).- GIESBERGER (1922/1924).
Arnstadt: RENOVANZ (1860).

As (Asch), 4°: GRÜNTHAL (1988); KARNÍK et al. (1957).

Berga, 4°: Hier und an mehreren Orten der Umgebung Erdstoss empfunden, der von einem Geräusch begleitet war,
wie es von einem dahinfahrenden schweren Lastwagen auszugehen pflegt.- WEIMARISCHE ZEITUNG.

Birkenfeld, 5°: Ein so starker Knall, dass die Einwohner an die Fenster fuhren. - BOEGNER (1847); GRÜNTHAL (1988).

Breitenbach: ILMENAUER NACHRICHTENBLATT; GRÜNTHAL (1988).

Bürgel, 3°: In einem Hause wurden zwei Personen, welche in der oberen Wohnstube am Tische saßen, in eine
schwankende Bewegung versetzt, die verschlossene Kammertür knarrte. In der Mittelmühle dumpfes Geräusch und
Schwankung des Ofens.- WEIMARISCHE ZEITUNG.

Burgtann, 3°: In zwei Häusern wahrgenommen.- DER BOTE VON ALTDORF NACH HERSBRUCK, LAUF UND UMGE-
BUNG; GRÜNTHAL (1988); GIESBERGER (1922/1924).
Cheb, 3,5°: GRÜNTHAL (1988); KARNÍK et al. (1957).

Coburg, 6°: Die Häuser bebten, Fenster klirrten wie von einem rasch vorbeifahrenden Wagen, Spiegel bewegten sich
an den Wänden, Geschirre und Gerätschaften stießen aneinander, Deckel der Ofenblasen sprangen in die Höhe.- WEI-
MARISCHE ZEITUNG. Zu der angegebenen Zeit (7 Uhr 21 Minuten) nahm die Erde unter einem dumpfen Geräusch eine
vibrierende, von Südwest nach Nordost erstreckende Bewegung an, die etwa eine Sekunde dauerte und mit einem
Ruck endete. Die Häuser bebten, die Fenster klirrten wie von einem rasch vorbeifahrenden schwer beladenen Wagen,
die Spiegel an den Wänden bewegten sich, Geschirre oder sonstige Gerätschaften stießen tönend aneinander. Ein
allgemeiner Schreck bemächtigte sich der Einwohner. Viele eilten auf die Straße, wo bestürzte Massen sich sammelten.
– TAG-BLATT DER STADT BAMBERG als Zitat der HILDBURGHÄUSER DORFZEITUNG; LEIPZIGER ZEITUNG nach MAG-
DEBURGER ZEITUNG; Die Erschütterung dauerte etwas über eine halbe Minute. Die Bewegung war besonders in den
tiefer gelegenen Stadtteilen so stark, dass die Häuser erzitterten, die Fenster klirrten, an den Wänden hängende Ge-
genstände teils herabgeworfen, teils in heftiges Schwanken versetzt worden.- DER KORRESPONDENT VON UND FÜR
DEUTSCHLAND, ALLGEMEINER ANZEIGER UND NATIONALZEITUNG DER DEUTSCHEN nach HILDBURGHÄUSER DORD-
ZEITUNG; LANGENSALZAER KREISBLATT; PRIVILEGIERTE JENAISCHE WOCHENBLÄTTER; ERFURTER ZEITUNG; BOEG-
NER (1847); EBERHARDT (1860); RENOVANZ (1860).

Eisfeld: LANGENSALZAER KREISBLATT; BOEGNER (1847); EBERHARDT (1860); GRÜNTHAL (1988); TAG-BLATT DER
STADT BAMBERG, DER KORRESPONDENT VON UND FÜR DEUTSCHLAND, ALLGEMEINER ANZEIGER UND NATIONALZEI-
TUNG DER DEUTSCHEN nach HILDBURGHÄUSER DORFZEITUNG; LEIPZIGER ZEITUNG nach MAGDEBURGER ZEITUNG
nach HILDBURGHÄUSER DORFZEITUNG.

Feucht, 4°: Nicht unbedeutender Ruck von unten nach oben stoßend, so dass das hinter mir befindliche Fenster klirr-
te.- DER BOTE VON ALTDORF NACH HERSBRUCK, LAUF UND UMGEBUNG; GRÜNTHAL (1988).
Frauenwald, 5°: GRÜNTHAL (1988); CHRONIK DER GEMEINDE FRAUENWALD.

Gefell, 5,5°: zumindest wie Schleiz.- ALLGEMEINER ANZEIGER UND NATIONALZEITUNG DER DEUTSCHEN.

Gehren: ILMENAUER NACHRICHTENBLATT; GRÜNTHAL (1988).

Gera, 3°: Ein Zimmer im Collegenhof 2 Stock hoch wurde von S nach N in schwankende Bewegung versetzt.- EISEL
(1863); Erderschütterung, Dauer 1/2 Minute.- MEISSNER (1895); GRÜNTHAL (1988)

Grabfeld: BOEGNER (1847); GRÜNTHAL (1988);

Gräfenthal, 4,5°: wie Saalfeld.- GEMEINNÜTZIGES WOCHEN- UND ANZEIGENBLATT FÜR DAS FÜRSTENTUM SAALFELD.

Hildburghausen, 5°: Zwei gewaltige Stöße hintereinander, dass die Fenster erzitterten und die Hausgeräte schwank-
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ten.- HILDBURGHÄUSER DORFZEITUNG; WEIMARISCHE ZEITUNG; TAG-BLATT DER STADT BAMBERG, DER KORRES-
PONDENT VON UND FÜR DEUTSCHLAND, ALLGEMEINER ANZEIGER UND NATIONALZEITUNG DER DEUTSCHEN nach
HILDBURGHÄUSER DORFZEITUNG; LEIPZIGER ZEITUNG nach Magdeburger Zeitung nach HILDBURGHÄUSER DORFZEI-
TUNG; PRIVILEGIERTE JENAISCHE WOCHENBLÄTTER [2], LANGENSALZAER KREISBLATT; ERFURTER ZEITUNG; EBER-
HARDT (1860); GRÜNTHAL (1988).

Ilmenau, 4°: Heftiger Erdstoss, der wohl 5 bis 6 Augenblicke andauerte. Die Erschütterung war so heftig, dass die
Fenster klirrten .- ILMENAUER NACHRICHTENBLATT; GRÜNTHAL (1988).

Jena, 3°: Erschütterung an verschiedenen Punkten der Stadt wahrgenommen.- PRIVILEGIERTE JENAISCHE WOCHEN-
BLÄTTER.

Königsberg, 4°: und Umgebung, Wände, Öfen, Fenster und Fussböden erzitterten und das Geräusch glich dem eines
vorüberfahrenden Lastwagens.- TAG-BLATT DER STADT BAMBERG; DER KORRESPONDENT VON UND FÜR DEUTSCH-
LAND nach TAG-BLATT DER STADT BAMBERG.

Königsee, 6°: Heftiger Stoss, dass hier und da Öfen einfielen und Ziegel von den Dächern rollten. Menschen eilten
erschrocken in ihre Wohnungen oder aus den Häusern ins Freie. Begleitendes Geräusch wie Rollen fernen Donners.-
WEIMARISCHE ZEITUNG; RENOVANZ (1860).

Kronach, 4°: Am 7.4.1847 abends gegen 1/2 8 Uhr erfolgten in Cronach mehrere heftige Erdstösse in Richtung S=NO
ohne Schaden anzurichten.- FEHN (1969).

Langewiesen: ILMENAUER NACHRICHTENBLATT; GRÜNTHAL (1988). Lichtenfels: EBERHARDT (1860).

Lobenstein, 5°: In Lobenstein (Nordhalben, Ludwigsstadt und Rothenkirchen) klirrten die Fenster, an den Wänden fiel
Speis herab, in den Apotheken wurden die Gläser von ihren Stellen gerückt, die dauernde Bewegung war zwei Minu-
ten und ähnlich dem dumpfen Rollen eines rasch vorüberfahrenden schweren Wagen.- TAG-BLATT DER STADT BAM-
BERG; zumindest wie Schleiz.- ALLGEMEINER ANZEIGER UND NATIONALZEITUNG DER DEUTSCHEN.

Ludwigsstadt, 5°: Gleiches Ereignis, aber in noch stärkerem Masse wurde in den Talgründen der Gerichtsbezirke
Nordhalben und Ludwigsstadt wahrgenommen. In (Lobenstein, Nordhalben,) Ludwigsstadt (und Rothenkirchen)
klirrten die Fenster, an den Wänden fiel Speis herab, in den Apotheken wurden die Gläser von ihren Stellen gerückt,
die dauernde Bewegung war zwei Minuten und ähnlich dem dumpfen Rollen eines rasch vorüberfahrenden schweren
Wagens.- TAG-BLATT DER STADT BAMBERG.

Markt-Zeuln, 5°: Starke Erderschütterung, so dass die Fenster klirrten, die Möbel in den Zimmern wankten und die
meisten Einwohner aus den Häusern sprangen.- TAG-BLATT DER STADT BAMBERG.

Nordhalben, 5°: Vorzüglich in dem sogenannten fränkischen Walde setzte ein auffallendes fürchterliches Brausen und
Rollen unter der Erde die Wanderer, welche zur Abenddämmerung von Tschirn nach Nordhalben zurückkehrten, in
großen Schrecken. Gleiches Ereignis, aber in noch stärkerem Masse wurde in den Talgründen der Gerichtsbezirke
Nordhalben und Ludwigsstadt wahrgenommen. In (Lobenstein,) Nordhalben (Ludwigsstadt und Rothenkirchen) klirr-
ten die Fenster, an den Wänden fiel Speis herab, in den Apotheken wurden die Gläser von ihren Stellen gerückt, die
dauernde Bewegung war zwei Minuten und ähnlich dem dumpfen Rollen eines rasch vorüberfahrenden schweren
Wagens.- TAG-BLATT DER STADT BAMBERG.

Nürnberg, 3°: Von vielen Einwohnern wurde ein starker Erdstoss verspürt.- NÜRNBERGER STADTCHRONIK VON 1847;
PRIVILEGIERTE JENAISCHE WOCHENBLÄTTER; TAG-BLATT DER STADT BAMBERG; DER KORRESPONDENT VON UND
FÜR DEUTSCHLAND; EBERHARDT (1860).

Oberweißbach: RENOVANZ (1860).

Plauen, 3°: In hiesiger Gegend ist ein Erdstoss beobachtet worden, der etwa 4 sec dauerte. VOGTLÄNDISCHER ANZEI-
GER.

Pühlheim, 3°: Einige haben die Erschütterung in schwachem Masse wahrgenommen.- DER BOTE VON ALTDORF NACH
HERSBRUCK, LAUF UND UMGEBUNG; GRÜNTHAL (1988); GIESBERGER (1922/1924).
Reschwitz, 4,5°: wie Saalfeld.- GEMEINNÜTZIGES WOCHEN- UND ANZEIGENBLATT FÜR DAS FÜRSTENTUM SAALFELD.

Rothenkirchen, 5°: In (Lobenstein, Nordhalben, Ludwigsstadt und) Rothenkirchen klirrten die Fenster, an den Wän-
den fiel Speis herab, in den Apotheken wurden die Gläser von ihren Stellen gerückt, die dauernde Bewegung war zwei
Minuten und ähnlich dem dumpfen Rollen eines rasch vorüberfahrenden schweren Wagens.- TAG-BLATT DER STADT
BAMBERG.

Rudolstadt, 5°: Erdstoss, mit einem Brausen begleitet, welches dem Fahren eines schweren Lastwagens zu verglei-
chen war. In einigen Häusern soll die Erschütterung so heftig gewesen sein, daß sitzende Personen mit den Stühlen
fortgerückt wurden, daß auf Tischen stehende Tassen und Gläser zu klirren begonnen und die Perpendikel der Wan-
duhren unregelmäßig hin und her geschwankt haben. RENOVANZ (1860).

Saalfeld, 4°: Hier und in der Umgegend wurden zwei Erdstösse wahrgenommen, namentlich soll das Getös, das
Klirren der Fenster, ja selbst das Schwanken des Bodens in Reschwitz, Gräfenthal und Wallendorf am stärksten ver-
spürt worden sein.- GEMEINNÜTZIGES WOCHEN- UND ANZEIGENBLATT FÜR DAS FÜRSTENTUM SAALFELD.
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Schleiz, 4°: Im größten Teil der Stadt ist eine ziemlich heftige Erderschütterung bemerkt worden; es glich dem Rollen
eines fahrenden Wagens, es klirrten die Fenster wie bei einem heftigen nahen Donnerschlag, und Leute, auf dem Sofa
sitzend, wollen sogar eine schwankende Bewegung empfunden haben.- ALLGEMEINER ANZEIGER UND NATIONALZEI-
TUNG DER DEUTSCHEN; man verspürte einen gewaltigen Stoss, wobei die Fenster klirrten, Geschirr klirrte, die Stühle
wankten und die Türen bewegten sich.- SCHLEIZER WOCHENBLATT.

Schleusingen, 5°: Die Erschütterung glich einem starken Rollen eines Dampfwagenzuges. Fenster und Gerätschaften
wurden aufs heftigste erschüttert. Man hat bemerkt, dass ... die Deckel der Ofenblasen in die Höhe sprangen.- HILD-
BURGHÄUSER DORFZEITUNG; LEIPZIGER ZEITUNG nach MAGDEBURGER ZEITUNG, DER KORRESPONDENT VON UND
FÜR DEUTSCHLAND, ALLGEMEINER ANZEIGER UND NATIONALZEITUNG DER DEUTSCHEN nach HILDBURGHÄUSER
DORFZEITUNG, PRIVILEGIERTE JENAISCHE WOCHENBLÄTTER; ERFURTER ZEITUNG; GRÜNTHAL (1988).

Schmiedefeld, 5°: GRÜNTHAL (1988); CHRONIK DER GEMEINDE FRAUENWALD.

Sonneberg, 5°: Zitat Dorfzeitung: Die Erschütterung glich einem starken Rollen eines Dampfwagenzuges. Fenster und
Gerätschaften wurden aufs heftigste erschüttert. Man hat bemerkt, dass die Deckel der Ofenblasen in die Höhe spran-
gen.- HILDBURGHÄUSER DORDZEITUNG; LEIPZIGER ZEITUNG nach MAGDEBURGER ZEITUNG, DER KORRESPONDENT
VON UND FÜR DEUTSCHLAND, ALLGEMEINER ANZEIGER UND NATIONALZEITUNG DER DEUTSCHEN nach HILDBURG-
HÄUSER DORFZEITUNG; PRIVILEGIERTE JENAISCHE WOCHENBLÄTTER; LANGENSALZAER KREISBLATT; EBERHARDT
(1860); FEHN (1969); GRÜNTHAL (1988).

Stockheim: FEHN (1969).

Stützerbach, 5°: GRÜNTHAL (1988); CHRONIK DER GEMEINDE FRAUENWALD.

Suhl, 5°: Die Erschütterung glich einem starken Rollen eines Dampfwagenzuges. Fenster und Gerätschaften wurden
aufs heftigste erschüttert. Man hat bemerkt, dass ... die Deckel der Ofenblasen in die Höhe sprangen.- HILDBURGHÄU-
SER DORFZEITUNG; LEIPZIGER ZEITUNG nach MAGDEBURGER ZEITUNG; PRIVILEGIERTE JENAISCHE WOCHENBLÄTTER;
TAG-BLATT DER STADT BAMBERG; ERFURTER ZEITUNG; EBERHARDT (1860); ALLGEMEINER ANZEIGER UND NATIO-
NALZEITUNG DER DEUTSCHEN, ERFURTER ZEITUNG, DER KORRESPONDENT VON UND FÜR DEUTSCHLAND nach HILD-
BURGHÄUSER DORFZEITUNG.

Tanna, 4,5°: zumindest wie Schleiz.- ALLGEMEINER ANZEIGER UND NATIONALZEITUNG DER DEUTSCHEN.

Thalbürgel, 3°: u. a. im Amtsgebäude wurde die Erschütterung empfunden.- WEIMARISCHE ZEITUNG.

Triptis, 4°: GRÜNTHAL (1988); CHRONIK VON TRIPTIS.

Wallendorf, 4,5°: s. Saalfeld.- GEMEINNÜTZIGES WOCHEN- UND ANZEIGENBLATT FÜR DAS FÜRSTENTUM SAALFELD.

Weiherhaus, 3°: Mehrere Personen haben die Erschütterung wahrgenommen, eine Familie sprang vor Furcht aus den
Betten.- DER BOTE VON ALTDORF NACH HERSBRUCK, LAUF UND UMGEBUNG; GIESBERGER (1922/1924).

Weimar, 3°: Mehrere glaubwürdige Personen haben eine Erderschütterung bemerkt.- WEIMARISCHE ZEITUNG; PRIVI-
LEGIERTE JENAISCHE WOCHENBLÄTTER; ERFURTER ZEITUNG; RENOVANZ (1860).

Zella, 5°: Die Erschütterung glich einem starken Rollen eines Dampfwagenzuges. Fenster und Gerätschaften wurden
aufs heftigste erschüttert. Man hat bemerkt, dass ... die Deckel der Ofenblasen in die Höhe sprangen.- HILDBURGHÄU-
SER DORFZEITUNG; LEIPZIGER ZEITUNG nach MAGDEBURGER ZEITUNG, DER KORRESPONDENT VON UND FÜR
DEUTSCHLAND, ALLGEMEINER ANZEIGER UND NATIONALZEITUNG DER DEUTSCHEN nach HILDUBRGHÄUSER DORF-
ZEITUNG; ziemlich bedeutende Erschütterung.- FEHN (1969); GRÜNTHAL (1988).
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